
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Bürgerengagement läßt Park erblühen 
Sind Sie im Sommer schon durch unseren Kurpark ge-
schlendert? Das sollten Sie wieder einmal tun. Erleben 
Sie die Blütenpracht, setzen Sie sich zur Entspannung 
an einem schattigen Plätzchen auf eine Parkbank oder 
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genießen Sie einfach bei sommerlichen Düften die 
Ruhe. All das haben wir Laboer den vielen freiwillig tä-
tigen Freunden des Kurparks Laboe e.V. unter dem Vor-
sitz von Hans-Werner Peschke zu verdanken. 

Seit über 12 Jahren engagieren sie sich und haben in un-
serer Gemeinde Spuren hinterlassen. Dafür gebührt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ihnen allen unser Dank. Ein hervorragendes Beispiel 
dafür, dass tatkräftiges Bürgerengagement unsere Ge-
meinde bunter und lebenswerter macht.  

 

Kinder- und Jugendbeirat in Laboe 
Wir freuen uns, dass die GRÜNEN unseren Vorschlag 
zur Einrichtung eines Kinder- und Jugendbeirats in La-
boe aufgegriffen haben. Wir hatten in unserem Wahl-
programm 2018 unter dem Motto „Für ein kinder-
freundliches Laboe mit einem lebendigen Jugendzent-
rum“ dies so formuliert, dass die Einrichtung eines Kin-
der- und Jugendbeirats als Initiative des Jugendzent-
rums und der Schule umgesetzt werden könnte. Die 
SPD unterstützt diesen aktuellen Antrag in der Gemein-
devertretung und wünscht dem Vorhaben viel Erfolg. 
Die Erfahrungen in Laboe mit der Einrichtung eines Se-
niorenbeirats wa-
ren ja nicht sehr 
ermutigend. 
Aber seien wir 
optimistisch, 
dass unsere Kin-
der das besser 
hinbekommen 
als die ältere Ge-
neration. 

  

Liebe Laboerinnen, liebe Laboer, 
 

heute möchte ich Sie zum ersten Mal als neu gewählte 1. Vorsitzende der SPD Laboe ansprechen. Sie kennen 
mich noch aus dem Bürgermeisterwahlkampf. Dort habe ich Ihnen versprochen, mich für Laboe zu engagieren. 
Dieses Versprechen löse ich nun ein. Auch weil wir Sozialdemokraten schwere Zeiten durchlaufen. Wir konnten 
in den letzten Wochen erfahren, dass man sich Neid erkämpfen muss. Mitleid bekommt man geschenkt. 
 

Die SPD hat in den letzten 100 Jahren Laboe in vielen Bereichen zum Guten verändert. Dafür brauchten wir nie 
die Partei in Berlin, sondern nur engagierte Bürger*innen vor Ort, die unsere gemeinsamen Grundwerte teilen: 
Wir machen soziale Politik für Laboe, indem wir z. B. in der Gemeindevertretung jede Chance nutzen, uns für 
mehr bezahlbaren Wohnraum für junge Familien und Menschen mit kleinem Geldbeutel einzusetzen. Wir sind für 
Gerechtigkeit und Solidarität in der Gemeinde. Maßnahmen, die dazu beitragen, gleiche Bildungschancen für un-
sere Kinder zu ermöglichen, haben bei uns größtmögliche Priorität. Daher haben wir z. B. NEIN gesagt, zur 285%-
igen Erhöhung der Betreuungsgebühren in der Laboer Offenen Ganztagsschule (siehe Artikel unten). Wir wollen 
zudem eine nachhaltige Entwicklung für Laboe. Daher haben wir z. B. als kleinen Beitrag zum Klimaschutz die 
Teilnahme Laboes am Bikesharing-System der KielRegion vorgeschlagen (siehe Artikel unten). 
 

Wenn diese und andere Themen Sie auch beschäftigen, freuen wir uns über Ihre Rückmeldungen. Ich wünsche 
Ihnen schöne Sommertage und eine kurzweilige Lesepause. 
Ihre Inken Kuhn 



 
 

 

Insekten schonende Beleuchtung am 
Ortseingang 
Ausgangspunkt dieses am 04.06.2019 im Bauausschuss 
angenommen SPD-Antrages war ein Beschluss der Ge-
meindevertretung, den Fahrradweg zwischen Ostland-
straße und Kreisverkehr sowie den Kreisverkehr selbst 
zu beleuchten. Das daraufhin von der Amtsverwaltung 
vorgelegt Beleuchtungskonzept hatte allerdings hin-
sichtlich Insektenschutz und Verkehrssicherheit erheb-
liche Mängel. Unser Mitglied im Bauausschuss, Uwe 
Lüthje, ist zu diesem Thema sehr sachkompetent und 
hat einen Vorschlag vorgelegt, der anders als die o. g. 
Vorlage den anerkannten Regeln und dem Stand der 
Technik entspricht. 

Künstliche Beleuchtungen durch 
Straßenlaternen tragen zu einem 
wesentlichen Teil mit dazu bei, die 
Insektenpopulationen zu dezimie-
ren. Dies gilt es zu vermeiden. Zu-
dem müssen im Kreisverkehr Dun-
kelzonen ausgeschlossen werden, 
weil diese Verkehrsunsicherheiten 

bewirken könnten. Daher hat die 
SPD vorgeschlagen, keine 
rundum leuchtende Lampen, 
sondern nach unten abstrahlende 
zu wählen. Zudem sollen anstelle 
von weißen Lichtfarben mit ho-
hem Blauanteil insektenfreundlichere amberfarbene 
Leuchtmittel eingesetzt werden. Der Kreisverkehr soll 
nun eine gute und gleichmäßige Ausleuchtung ohne 
Dunkelzonen erhalten. 

Ob Schmetterlinge, Wildbienen oder andere Fluginsek-
ten: Die Zahl dieser Tiere hat dramatisch abgenommen, 
was zu einem nicht unbeträchtlichen Teil durch eine in-
sektenfeindliche Beleuchtung verursacht wurde.  
 

Eltern werden zur Kasse gebeten 
Die Betreuungsgebühren für Schüler in der Offenen 
Ganztagsschule (OGTS) sind in einer der letzten Ge-
meindevertretersitzungen erheblich erhöht worden. Bis-
her waren die Betreuungszeiten von 12:00-14:00 Uhr 
kostenlos, so dass es auch Kindern aus sozial schwäche-
ren Familien möglich war, ein günstiges Mittagessen 
und Hausaufgabenbetreuung in Anspruch zu nehmen. 
Mit der Ausweitung der zu bezahlenden Betreuungszei-
ten, von nun an wird auch schon die erste Stunde gebüh-
renpflichtig, ergibt sich eine Erhöhung von 1,40 €/Tag 
auf 4,- €/Tag, wenn das Kind bis 16 Uhr in der OGTS 

bleibt. Das ent-
spricht einer Er-
höhung von 285 
% ! Für eine Fa-
milie mit nur ei-
nem Kind erhö-
hen sich damit 
die Gebühren 
von 30 auf 87 
EUR monatlich. Wir verstehen, dass eine moderate An-
passung der Preise notwendig ist, aber diese unverhält-
nismäßige Steigerung lehnten wir als einzige Fraktion 
ab. Die Erfahrung zeigt, dass Eltern, denen die Kosten 
zu hoch sind, nicht nach Unterstützung fragen, sondern 
ihre Kinder einfach nach Hause schicken. 

 

Betreiber für KITA gefunden 
Der Ausschuss für Bildung, Soziales, Kultur und Sport 
hat sich in der letzten Sitzung einstimmig für die 
Vergabe des Betriebs der neuen KITA im Krützkrög an 
die Arbeiterwohlfahrt (AWO) entschieden. Durch ein 
sehr überzeugendes Konzept zur inklusiven Erziehung 
unter der Überschrift „Demokratische Kita“ hat sich die 

AWO vor dem Roten Kreuz als weitere Bewerberin 
durchgesetzt. In der Demokratie-Kita werden Kinder an 
die Grundlagen für Mitbestimmung z. B. bei der Wahl 
der Aktivitäten und der Essensplanung herangeführt. 
Ein zweiter Schwerpunkt liegt auf Bewegung, für den 
nun die baulichen Voraussetzungen durch die Planung 
der Architekten gelegt werden müssen. Wir freuen uns 
darauf, dieses von der SPD 2018 vorgeschlagene Vor-
haben weiter wachsen zu sehen.  

 

Schulprobleme auf der langen Bank 
Schon lange ist bekannt, dass es bei der Laboer Schule 
an Platz für die Essensausgabe, für den Unterricht und 
den Sport in der Halle mangelt. Verschärfen wird sich 
dies noch, wenn die zusätzlichen Schüler*innen aus 
dem Neubaugebiet Krützkrög hinzukommen. Seit ei-
nem Jahr bemühen sich die Gemeindevertreter*innen 



 
 

 

Zwei Jahre nach dem Bürgerentscheid zum Erhalt der Schwimmhalle 
Der letzte Bürgerentscheid zum Erhalt der Schwimmhalle in Laboe 
liegt nun fast zwei Jahre zurück. Der Förderverein Pro Schwimm-
halle Laboe e.V. beklagt den fehlenden politischen Willen zum Er-
halt der Schwimmhalle. Aber ist das so? Betrachten wir nüchtern, 
wo wir heute stehen: 
Alle Gemeindevertreter*innen sind für eine Schwimmhalle in der 
Region - möglichst am Standort Laboe. Vor dem Hintergrund der 
vielen kommunalen Pflichtaufgaben der Gemeinde – zu denen eine 
Schwimmhalle nicht gehört – ist man sich einig, den Erhalt der 

Schwimmhalle nicht um jeden Preis umzusetzen. Allen ist klar, dass eine Schwimmhalle in öffentlicher Hand immer 
ein Zuschussbetrieb sein wird. Allerdings schlugen die Kosten der Schwimmhalle im Laboer Gemeindehaushalt in 
den letzten Jahren mit jeweils ca. ½ Mio. €/Jahr zu Buche. Das ist für eine kleine Gemeinde wie Laboe zu viel und 
auf Dauer nicht tragbar. Große Einigkeit besteht bei den Laboer Gemeindevertreter*innen darüber, einen Zweckver-
band mit Umlandgemeinden zu gründen, damit die Kosten auf mehrere Schultern verteilt werden können. Dabei ist 
nicht mehr von einer vorwiegend touristisch genutzten Halle, sondern von einem kommunalen Bad die Rede. Das 
liegt auf der Hand, denn z. B. die Schönberger werden nicht eine touristische Einrichtung mitfinanzieren, die ihre 
Urlauber nach Laboe abzieht. Bei der Suche nach einem möglichen Standort für ein kommunales Bad haben sich 
bisher nur Schönberg und Laboe gemeldet. Der Kreis Plön hat für ein Gutachten zur Standortfindung 50 TEUR zur 
Verfügung gestellt.  

Da fast alles in der maroden Schwimmhalle repariert werden muss, ist eine vollständige Schließung absehbar. Eile 
ist daher geboten. Der neue Bürgermeister hat den Fraktionsspitzen zugesagt, sich in der Sommerpause zu allererst 
den Gesprächen mit den Nachbargemeinden zu widmen. Hierzu wünschen wir ihm eine glückliche Hand und hoffen, 
dass das Thema Schwimmhalle bald wieder mit Lösungsansätzen in die Gemeindevertretung kommt. 
 

durch Initiativanträge, bisher leider ohne Ergebnis, die 
Probleme anzugehen: Zuerst hatte die SPD im Herbst 
2018 vergeblich Zwischenlösungen und den Einsatz ei-
nes Planungsbüros vorgeschlagen. Dann hatte die LWG 
die Nutzung des alten Polizeigebäudes erwogen. Der 
Antrag wurde zurückgestellt. Die GRÜNEN hielten es 
zunächst für notwendig, den Bedarf durch einen Frage-
bogen bei den Nutzenden des Schulareals festzustellen. 
Dieser war allerdings so dilettantisch aufgesetzt, dass er 
sich letztendlich nicht auswerten ließ. Daraufhin hat die 
SPD jetzt erneut den Antrag eingebracht, nun doch bes-
ser auf ein Planungsbüro zu vertrauen. Auch dieser 
wurde abgelehnt, weil man nach Meinung einer Mehr-
heit nach der missglückten schriftlichen Befragung nun 
noch einmal mit allen Beteiligten reden müsse.  

Klar, reden schadet ja nie! Aber wie soll es danach wei-
tergehen? Wir werden am Ende sicher nicht darum her-
umkommen, ein Fachbüro zu beauftragen. Zu deren 
Handwerkszeug gehört es übrigens, bei einer Planung 
die Nutzer*innen des Schulareals zu beteiligen und hin-
reichend einzubeziehen. - Da kann man nur noch die 
Daumen drücken, dass die Laboer Schüler*innen, El-
tern und Lehrer*innen nicht erneut ein Jahr warten 

müssen, bis endlich die immer drängenderen Probleme 
konkret angegangen werden. 

Bikesharing Station am Laboer Hafen 
Der Antrag zur Einrich-
tung einer Bikesharing 
Station am Laboer Ha-
fen wurde von der Ge-
meindevertretung am 
19.06.19 einstimmig an-
genommen. Ausgangs-
punkt dieses SPD-An-
trages ist der jüngst begonnene Aufbau eines Bikesha-
ring-Systems - der „Sprottenflotte“ – in der KielRegion. 
Es ist auch offen für die Kreise Plön und Rendsburg-
Eckernförde, um u. a. für Pendler von dort nach Kiel ein 
Angebot bereit zu zustellen. So wird auch das Amt 
Schrevenborn teilnehmen. Die Pilotphase dauert bis 
zum 21.12.2020. Es sind aktuell 32 Stationen geplant 
mit der Perspektive, eines Tages bis zu 2.500 Leihfahr-
räder im Einsatz zu haben. Laboe wird nun sehr bald mit 
einer Station an unserem Verkehrsknotenpunkt Hafen 
an das System angeschlossen werden. Das wäre auch 
ein Beitrag Laboes zum klimaneutralen Verkehr. Für 



 
 

 

Laboer*innen und Kurgäste liegen die Vorteile auf der 
Hand: Berufliche Pendler nach Kiel können ein Fahrrad 
statt des eigenen Autos, Bus oder Schiff für den Hin- 
und/oder Rückweg nach Kiel nutzen und es dort wieder 
abstellen. Laboer*innen könnten sich im Ort für klei-
nere Besorgungen das Fahrrad spontan und unkompli-
ziert ausleihen. 

Der Bürgermeister wird nun Gespräche mit der Kiel Re-
gion GmbH, als Träger der „Sprottenflotte“ mit dem 
Ziel aufnehmen, Laboe als Umlandgemeinde in das Bi-
kesharing-System der Region für eine Pilotphase aufzu-
nehmen. – Wir schauen dann in einem Jahr, auf welche 
Resonanz die Bike-Station stößt! 

Verkehrspolitik nach Gutsherrenart 
Die Fraktion der GRÜNEN tut sich im Gemeinderat im-

mer wieder mit Vor-
schlägen zu neuen Zeb-
rastreifen, Geschwin-

digkeitsbegrenzungen 
und Einschränkungen 
beim Parken hervor. 
Nun wurden ohne An-
hörung der Anwohner 

im Frühjahr Parkuhren in der Parkstraße auch mit den 
Stimmen der LWG durchgesetzt. Da gab es zu Recht 
einen empörten Aufschrei der Anwohner*innen, die 
meist keine Parkmöglichkeit auf ihren Grundstücken 
haben. In der letzten Gemeindevertretungssitzung 
wurde nun den Anwohner*innen ein Anwohnerpark-
ausweis für 120 EUR im Jahr angeboten.  

Der Gemeindevertreter Fleischfresser versuchte, dies 
den Anwohner*innen mit der Bemerkung schmackhaft 
zu machen, dass ein Carport ja viel mehr kosten würde. 
Das Argument kam nicht gut an: Denn das eigene Car-
port kann man jederzeit nutzen. Der Anwohner-park-
ausweis hilft bei belegten Parkplätzen jedoch gar nicht.  

Aus Sicht der SPD kann das nicht so weitergehen: Die 
Gemeinde sollte besser das 2010 von ihr in Auftrag ge-
gebene Verkehrskonzept wieder hervorholen und aktu-
alisieren. Statt sich um die einzelne Parkuhr, Geschwin-
digkeitsbegrenzung oder den einen Zebrastreifen zu 
kümmern, sollten wir ein umfassendes Verkehrs- und 
Parkraumkonzept für Laboe auf den Weg bringen. Die-
ses können Verkehrsplaner mit großer Beteiligung bes-
ser als Gemeindevertreter erstellen. Über Varianten des 
Konzeptes sollte die Gemeindevertretung dann disku-
tieren und am Ende abstimmen. Natürlich werden die 
Gemeindevertreter es am Ende nicht allen Bürgern recht 
machen können. Aber um unsere Klimaziele zu errei-
chen sind auch wir in Laboe gefordert, die Vorausset-
zungen für weniger Autos, mehr Öffentlichen Nahver-
kehr und klimaneutrale Mobilität zu schaffen. Aber da-
bei müssen wir die Bürger*innen mitnehmen und nicht 
durch aktionistisches Regelungsbemühen drangsalie-
ren. 

Ortsentwicklung Laboe 2030 
Vor zwei Jahren hat die Gemeindevertretung auf Antrag 
der SPD-Fraktion mit 18 Ja-Stimmen und bei einer Ent-
haltung beschlossen, ein Projekt „Ortsentwicklung La-
boe 2030“ zu initiieren – nur geschehen ist seitdem 
nichts. Mit dem Antrag sollte in erster Linie erreicht 
werden, dass die weitere Entwicklung des Ortes einem 
Plan, wohin die Reise für Laboe gehen soll, folgt und 
nicht mehr wie stets in der Vergangenheit tagespoliti-
schen Ereignissen. Der Erkenntnis, dass alles mit allem 
verbunden ist, sollte Rechnung getragen werden. Die in 
dieser Ausgabe angesprochenen Themen wie Verkehrs-
politik und Schulentwicklung gehören z. B. in ein sol-
ches Konzept – die SPD-Fraktion wird bei Ortsentwick-
lung Laboe 2030 nicht lockerlassen. 
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